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was pl i l i s l iud für the gemiH Mucropczu and its Allius, but through in-

advertenee tliii »Soutli American spcuius l'aruphoconii.i anomalicornis Kieffer

(15)17) was onüllcd. ll, will fall into the key witli luirjuxtipennis Emler-

lciti l'roin which il. dilTi'i'H in having tlic, antenual Segments 1 0 — 1 4 al-

Hitmt twiee aw long as 2~<.) unitiitl, while in the Inst miniud apuclwä tho

Hiigmuiitn l( i M- arc, iinly a littl« lonfjev thau 2 — 9 . Accovding to

K i n f f c r liiif.li spccioH Itavc tootlmd «UUVH.

Neue Dipteren des Deutschen Entomolog. Museums in Dahlem
((,'< »nopiduc, OmphnilidaL', Therevidnc, Tabanidae).

Vtm C Kriilmr, Jlumliur^.
(Mir, 10 Tcxlfigiirmi).

Von Hiirrn Dr. W, I I u m ctrliiolt. ich küralioli «iiiß kleine, Kollektion
d(>r (iliiuip'tiatintüii Familien, die /.. T. neu» Arten IIOKW. Gattung'csn
, Rauiniiiaii^e.l zwingt inieli, lediglich die IleKclireibung'en v.w

itOien, i'',iuig(t illl.cns Arien l'illir« ich mit an, da dnreli sie.'unsei1«
iler Verlireitnii^Hgebiete, einen merklichen Zusatz nrfillirt.

AUH der Familii' dur O i n p h r a l idae. liegt eine neu« Art vor.
PsBudatriohia chiknsis (». np.) c(;. (Fig. 1): ,S«lir tlhnlieli P . i/riseola

(!«qu., aber BU'MV vorsiihiodeu. Das Tier macht ganz don Eindruck
der Unreife und ist eigentlich sedum an dieser Färbung erkennbar. —
Lunge, 5 111111, Flügöllänge 2,0 mm. — Kopf, Plouren, p. glänzend genis-
lede.rbraun. Mitte der Stirn br«it kiKie.heufurben, fast wmljgelb, glatt
und glänzend mit feiner Mittellinie. Ocellenilock fast kreifirtuid, schwarz,
glanzlos, mit M liei uHteingelln^i Ocelleu, Hinter ihm ist der Hiutßrrand
breit aiiHgcliuchl^t. Fühler hell rotgelblich. 3. (tlied im ganzen Ver-
lauf ziemlich nach außen , . -" ' - \

-v -JA
gelmehte.l, HO daß ein Hohl-
raum dngem'.hloHHen wird.
l'!n int fast vtiHciiförniiK aim-
gehaucht in Soiti'naiiHlclit,,
ist. zweiHpit'/.ig. Uutei'Meite
Am Kupfef) mit vereinzelten,
kurzen, gelblichen Iliirclie.n.
KÜHHUI gelli, in der Mund-

biihle eingeKe,hlo.sse,n. 'I'ho-
rax mit schwarzer Mitte, die
vorn zum Haltt «ine breite
MiUolBtrimnis hiiialiBendet;. \<\, l. JMi'udulricMa chümm 11. H]>. Q,

HniHtseiten gegen die lUlekenplatte zu briiunlioh, döRgleiclien die Suhnlter-
btuileu und «in« Hchsvie.kszwiBoliBn FHtgelbUBis und Scliildchen [letzteres ist
achwarz, die .Seiten rötlichgell), HcUiippchon weiß, weiß behaart. Schwinger
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gemsledergelb. p mit zarter, weißlicher, anliegender Behaarung, die die
Füße graulich erscheinen läßt. Flügel zart gelblich tingiert mit starken,
gelben Adern. Hinterleib lang und schmal, etwas ölig glänzend; oben
ziemlich platt, von eigentümlich olivebraunem Ton. Die Einschnitte liegen
vertieft. Vor ihnen ist die Färbung quer herüber schwärzlich. Anal-
segment mit einem Kranz von 6 starken, gelbrötlichen Borsten. Be-
haarung weißlich. Seiten der Tergite fast schwärzlich verdunkelt. Bauch
last ledergelb. Letzter Abschnitt der 3. Längsader halb so lang wie der
vorige Abschnitt. Die hellgelben Fühler trennen die Art von griseola,
die tiefschwarze hat.

Chile, Concepcion (lg. P . H e r b s t ) . Type Q: Mus. Dahlem.
Aus der Familie der C o n o p i d e n sind vor allem neue Fundorte

zu geben sowie Erweiterungen der vorhandenen Beschreibungen.
Physocephala viitata F., 2 9 , von Canea und Candia auf Kreta.
Physocephala semirufa Kriib., 9 , von Canea auf Kreta. III.—IV.,

bildet einen Übergang zu P. oittata bezw. zu P. dbdominalis. 10 mm
lang. 1. Tergit schwarz, 2. rostrot mit 2 kleineren schwarzen Flecken
\md weißlichem Hinterrandsaum. 3. an der Basalhälfte rostrotbraun. Der
Rest des Hinterleibes ist glänzend schwarz. 3. und 4. Ring mit sehr
zartem weißlichen bezw. gelblichen Hinterrandsaum.

Phys. truncata Lw., <S 9 , von Candia, mit verhältnismäßig dunkel
tingierter Vorderrandzelle, so daß nur bei gerade auffallendem Licht die-
selbe als hellere Partie erkennbar ist und man sonst geneigt sein könnte,
das Tier in der Gruppe pusilla zu suchen. Ein 2. d ist vollkommen
unausgefärht, ganz bleich gelbbraun mit kaum angedeuteter Bräunung.
Die Flügel- und Pleurenzeichnung aber weisen das Tier hierher.

Phys. furcülaia Will., ÖQ, von Mass., Framingham Hopkinton. Die
9 gleichen dem d1 fast vollkommen, aber der Seitenfortsatz des End-
grifüels ist etwas länger und schlanker als das recht kurze und stumpfe
Endglied selber. In 1 9 ist das 3. Fühlerglied fast ganz hell rotgelb.
Hinterleib ziemlich schlank, fein und spärlich gelblich tomentiert. Theka
klein, schwarzbraun, weniger weit hervorragend als die Hinterleibspitze,
die glänzend dunkelbraun ist. Costalzelle ziemlich hell, weißlichgelb
schimmernd. ts-basis fast weißlich.

Phys. vespiformis Kröb., 1 9 von Paraguay von 18 mm Länge, hat
Klauen, die an der Basis rostrot sind.

Zadion analis Kröb., d 9 , von Conception, Chile. 27. 12. Das 9
gleicht der Beschreibung, in der es übrigens heißen muß: „6. (nicht 5.)
Ring und Analsegment sind leuchtend rotgelbgläuzend". Das c? ist neu:

Länge 9 mm. Gleicht dem 9 in allen Stücken, desgl. dem d1 von
Z. dibwphus, davon es sich nur in folgendem unterscheidet. Soheitelpartie
dunkler, mehr rostbraun. 3. Fühlerglied rotbraun mit schwarzer Basis
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(wie auch beim Q, besonders an der Außenseite), Scheitelblase mit 2 rot-
gelben Fensterflecken neben dem Ocellenfleek. Thorax graugrünlich mit
zwei breiten schwarzen Läugsstriemen; zwischen ihnen ein feiner, vorn
und hinten stark verkürzter Längsstrich. Die Seitenstriemen finden ihre
Fortsetzung auf dem Schildchen. Brustseiten ohne goldgelben Fleck,
p ganz weißlich graugrün tomentiert. Hinterleib einheitlich gelbgraulich
tomentiert, vollkommen glanzlos, mit feiner heller Mittelstrieme, die weder
schwarze Borstenpunkte noch Behaarung trägt. 2. Tergit mit 2 quad-
ratischen schwarzen Flecken nebeneinander; 3, mit einer Andeutung von
2 langen Eechtecken. Die Behaarung des ganzen Körpers ist wie beim
Q ziemlich lang, schwarz, aber zart. Analsegment allein glanzlos gold-
gelb. Genitalien glänzend rotgelb. ' Flügel wie beim g.

Type d1: Mus. Dahlem.
Myopa pilosa Will., 1 d\ Mass., Sherborn. 13. 4. Die schwarzen

Härchen auf dem Gesicht sind kaum erkennbar, äußerst zart und ziemlich
zerstreut.

Myopa plebeja Will., 1 g, Mass. Hopkinton. Gleicht der Beschreibung
vollkommen, aber die Flügel sind ziemlich intensiv braun tingiert, durch-
aus nicht „fast hyalin", was aber vielleicht durch die Konservierung be-
dingt wird..

Aus der Familie der The rev iden liegen verschiedene hochinter-
essante Formen vor.

Psilocephala leptiformis (n. sp.). ä. (Fig. 2): Länge 9,9, Fühler 0,7,
Fliigellänge 7, Fliigelbreite 2,4 mm. — Chile, Valparaiso 24. IX. Type cf:
Dtsch. Ent. Mus. Dahlem. — Macht durchaus den Eindruck
einer Leptis, bedingt durch die schlanke Körperform und
die gefleckten Flügel. Kopf und Thorax haben leider etwas
durch Feuchtigkeit gelitten, so daß die ganz genauen Fär-
bungsverhältnisse nicht angegeben werden können. Augen
sehr schmal getrennt. Eeste des Toments an Untergesicht
und Hinterkopf weiß. Fühler blaßrotgelb, schwarzborstig.
Der Griffel scheint zweigliedrig zu sein, wenigstens glaube
ich eine seichte Furche erkennen zu können. 3. Glied
eigentümlich eingeschnürt, an der Basis mit einer mäßig
tiefen Furche. 2. Glied klein, flach. 1. kaum doppelt so
lang als breit. Taster und Eiissel bleich rötlichgelb, weiß _. .. h' ' ,

' Psilocephala
behaart. Thorax mit Resten braunen Tomentes und zweier leptiformis
weißlicher Längsstriemen. Schildchen dunkel mit braunem Hi Sp_ ^
Eand, der 2 Seten trägt. Brustseiten schwarz, hell-
braunflecldg, weißlich tomentiert, weiß behaart. Schüppchen braunhyalin;
Schwinger gelbbraun, mit z. T. schwarzem Knopf. Hüften rotgelb mit
gelblichem Toment, dicht weiß behaart. Beine bleich gelbbraun. Hinter-

Bntomolo/J. Mitteilungen XVIt. 3
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Schenkel oben der Länge nach Bchwärzlich. Schenkel weißhaarig. Tarsen
schwarz, der Metatarsus größtenteils hell. Hinterleib zimtbraun, glanzlos.
1.—4. Torgit durch Feuchtigkeit, dunkel, 2. und 3. mit hellem, gelb-
lichem HluteiTandsamn. Behaarung scheint am 1.—6. gelblich zu sein,
sonst schwarz. Die Grenze gegen die Sternite ist holler gelblich mit
liehweißem Keif. Dann folgt vom 2. •—('>. King eine feine, aus Flecken
zusammengesetzte schwarze Strieme, die also die Bückouplatten begrenzt.
Bauch heller gelbbraun mit gelblichem Schiller. Analsegment etwas
wulstig, rütlich braun, dicht lang zart schwarz behaart. Flügel eigen-
tilmlioh seidig, im Grunde bräunlich, mit bellen, gelbgrauen Fenster-
Hecken in allen Zellen, Alle Queradern, die G-abelader, der Bogenwisch
und der ganze Flügelsaum etwas intensiver gebräunt, so daß die Flügel
eigentümlich wolkig werden. Adern ziemlich stark, braun. 4. Hinter-
ramlzelle schmal offen.

Psilocephala Fuzi (n. sp.). Q. Fig. B: Lunge, 11, Fühler 0,6—0,8,
FUlgellänge 7,5—8,5, FlügelbriHte 2—2,2 mm. Chile, Teralen, II. Type 9 :
IHsch. Ent. MUH. nahlein. — Der ganz« Körper ist, eigentlich zimtbraun.
Stirn etwa doppelt, so breit, als die Ooellcn, parallelrandig, unten erst,
bedeutend erweitert. Das Untergesicht von den Fühlern an etwas heller.
Fühler kurz, hell rotgulb. Üasalglied zimtbraun bestiiubt, stark schwarz
lieborstet. 2. Glied mit wenigen schwarzen Horsten. 53. mit deutlich
zweigliederigem ßndgriliel. 8. Glied eigentümlich eingeschnürt. Taster
und "Rüssel ockerfarben, gelb behaart, Hinterkopf oben gelb, unten weiß
grau. Behaarung kurz, weißlich. Der Borstenkranz besteht aus 2 kon-

zentrischen Reihen hellrotgelbor Borsten. Thorax zimtbraun
mit feiner brauner Mittellinie und Spuren einer braunen
Seitenlinie. Seten lang, schwarz. Schildchen gleicht dem
Thorax, mit 4 Seten. Brustseiten und Hüften weißlich. Beine
hell gelbbraun, etwas glänzend, Schenkelriiig mit glänzend
schwarzem Flo.uk. Beborstung schwarz, ilnßerfit spärlich.
Schiippchen und Schwinger ockergelb, Hinterleib mit etwas
rötlichem Ton. ;3. - 5. Tergit mit unscharfem, dunklem Basal-
fleck. Bauch gleicht, der Oberseite. Behaarung äußerst spär-
lich, gelblich und schwarz. Flügel bräunlich, Adern zart gelb-

,)V(p ., lieh. 4. Hinterrandzclle offen. — 1 g trägt am 1.— 6. Ter-
J'.nlnci'iihalit, ^ik schwärzliche Basalilecke, wodurch hellere Hinterrandsäume
Fuzi 11. H]i. 9 zustande kommen.

Psilocephala serieeifrans (n. spec). 9. (Fig. 4): Länge 7—7,6,
Flügellänge '4,6—5, Flügelbreite 1,7—1,9 mm. Chile, Olemue 31. III.
und Conception. Typus Q : Dtsch. Ent. MUH, Dahlem. Auf dem ganzen
Kopf liegt ein wunderbarer Seidenglanz,, der im obern Teil von hell- bis
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dunkelbraun changiert, unten von hellgelbbraun bis silber-
weiß. An den Grenzen beider Farben erscheint am Augeu-
rand ein nicht immer deutlicher brauner Sammetlleck. Ocellen-
hücker zimtbraun mit 3 gelben Ocellen. Fühler kurz und
stark. 1. Glied grausilbrig, o"bon mit starken schwarzen Bor-
sten, unten mit weißen. 2. Glied kugelig flach, im Grunde
wohl rötlich. 3. rötlich, fast zwiebeiförmig, mit mäßig1 langem
Endgriffel. Taster und Rüssel bräunlich. Stirn und Scheitel
ziemlich lang und dicht schwarz beborstet. Hinterkopf oben p8iiocephala
goldbraun, unten weiß. Borsten schwarz, Haare schneeweiß, sericeifrons
Thorax zimtbraun, glanzlos mit 3 breiten, rein braunen Längs- u. sp 9
Striemen, Schildchen zimtbraun mit 4 schwarzen Seten. Behaa-
rung bräunlich, seidig, Borsten schwarz. Brustseiten und Hüften weißgrau,
weiß behaart. Sehüppchen und Schwinger weißlich. Beine dunkelbraun
mit schwarzen Schenkeln. Knie und Schienonbasis gelbbraun. Hinter-
tarson fast ganz gelbbraun. Schenkel weißhehaart und gleich dem Best
der Beine schwarz beborstßt. Hinterleib schwarz, glanzlos, nur an den
Seiten des 2 . - 4 . Torgits mit großen, glänzenden Makeln. 2. und 3, Ring
mit weißem, seidigem Saum, der von gelblichen Haaren bedeckt wird. Vor
diesem liegt an der Seite ein weißlicher Staubfleck, der silberweiß be-

. haart ist. Ein gleicher findet sich am 1. Ring. Die gelbliche Behaarung
spart an den Seiten die + glänzenden Flecken aus. Vom 5. Ring an
ist die Behaarung schwarz, das Toment + grau. Flügel graulich, mit
sehr starken, dunkelbraunen Adern und dunklem Randmal. 4. Hinter-
randzelle am Rande geschlossen. Bauch schwarz, glanzlos. 1. und 2. Sternit
grau bestäubt. 2. und !3. mit unscharfem weißlichen Saum. 1. und 2. ab-
stohend weiß behaart, der Rest abstehend schwarz. — Bei 1 Q ist der
Thorax so dicht goldbraun behaart, daß von einer Zeichnung nichts zu
sehen ist; aber die Behaarung selber scheint 2 dunklere Striemen zu
bilden.

Squamopygia (n. gen.). Kleine acatopygia-axtigü Tkoraviden mit
silbernem I-Iinterloib und dunkelbandierten Flügeln, die vollkommen der
genannten Gattung gleichem. Aber der Hinterleib ist walzig, am Ende
kurz abgerundet und trägt hier eine kleine sehr auffällige horizontal-
stehende schneeweiße oder gelbe Schuppe, die weißbehaavt ist Darauf
bezieht sich der Gattungsname. Basis der hintern Metatarsen schneeweiß.
S. Fühlerglied lang zylindrisch. Stirn des <5 ziemlich breit, fast parallel-
räudig, mit schwarzer Schwiele.

Squamopygia ornata (n. äp,). cf. (Fig. 5): Länge 6,7, Fliigellänge 5 — 6,6,
Flügelbreite 1,8—1,9 mm. Cairns, Nord Queensland. — Type d1: Dtsch.
Ent. Mus. Dahlem. — Augen durch die Breite des Ocellenhückers getrennt,
Stirnstrieme etwas unterhalb des Höckers verengt, um sich dann bis aufs

3*
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nrnuln n. np.

Doppelte, zu erweitern. Dm Stirn int Hillmrvvuili tumentiert, im obcrun
Teil dunkler ei'Bdieinend. l!is zur Ktärkereu Hrwcllfi UHK V«*J ti*»t'i KJCII

iliü Stirnstrieiue uinl hier beginnt, etwa« er-
haben, die HuhwarzKliinztintlt', birnfürmige, Stirn-
w.liwiele, die die. Au^en nicht erreicht. Unter-
genidit. nilherweiU. tieliiianuiff den Kopfe»
.silbern. HÜHHI'I und Tanler braun, letztere mit.
lusllei' Spitzo, Fiilih'f vürlüiltuiftiiiiltSig m-hlank
mit kui'äscin, zvvMiglituirij^t'm Kmltfrifld, durchatiH
blcicli gelbbraun mit zarter Hcliwarzer Huhaii-
rung. Ilinterkojif oben Hdiwarzgrau, unten Bilbcr-
weiß, wisililiwh behaari, kurz und zart Hchwar/.-
btsborttttJt. Tliorux f̂ HiiiKetitl Hcliwura, inunr-
balb dor Hcliulterlxnilen titwaH Nill»Bi'xliii.s'.i)nd| ohne
jtiil« Zi)iehuuii}j;'. Hi'Uütmülen Hilbergrau, Partie
vor dorn He.liildelieu und dienen Nitlber bleich-

g'itlbbraun, Klair/.lüH, ilIn.Ua.sin tief wunmetHe.lnviUT'.; J Uuiidltoi'Hten, iStihwitiKfr
we.illlir.litfelb. Hüften mihwarz, KÜbertoiiH'ittiert. Heine. lihilSjfelbhnuui; Vurder-
uiid MittülHt'heukel an der HSIHIH vcrilunkelt. Iliiiiersi'lieukel mii LUHRH-
furchen, lliulerHe.hieuen piu-tibi-;tim, T a r n n bleicli{.;i'll)lii'li; llinli'i'iiirHen
dunkle,!', llint.eileib durelians di«:kwiilzi/,r, hiiilen .sluiii|if abp-ruiulfl, durrli-
auH glitn/.ond Hchwar/.. 1. Ter^it mit matter hellbrauner HIIHM; «'.—(i. iutennlv

t). mit breiter, weiliseidi^er lliulerriuidbinde; 3. mit Kehr
Hauch KlIliiKmid Kchwarz; 4, King aber Hfiltlieh breii hilbitr-
woitl, (ienitalien rtwtK'e.lb mit der kleinen ;{ lierzliinniKeu
8üliu«<i\vttiUi'.n iSchujijti!. Klügel gnuüiclt hynlin mit *J dunkel-
braunen Wiidon. Die ernte ptht. über die Spitzen der Hanal»
zellon und die IfuHiH der Dinkulzelle, die äuUer«te Uatii« d>-r
2. und :i, niuterrandzt'lle hyalhi laKKeiifl und ebenffill« die
^an/.e weit uffuiin •!. Did Partie /.wiw-hi'n «UCMCT UIIMI« und
der FlUf?i.slHl»it'/.n INl, ^lcichniliülM' braun HiiKH'.rt, aber h"lli-r
al» dio .Hindu mdbür. Alle Adern HJIKI merkwürdig" llaeb X-

Hclimalor

Squamopygia fascipennh (n. Kp,), o , (Fig. Ü); Uinge 1,2,
Fühler 1,2, Flllgellünge, H, Flügelhreite l,li mm. •— Kuratiih».

Fig. ii, ^ Tyno o1 : DtHdi. Enl;. MUH, Dahlem. ttlWuht vollkiimmoit
Siiun>n»l>j/!iui ^ rtrwa/(£ „ „j^ m j t i g a n i , K|,.ic,ligebaut(<m wiitvJgen Hinterleib
fiwnpmnw

II. H[l. i f und ganz, gebauleiu Kitjif. .Scheitel und .Stirn
letztem aiärker glänzend, Kiiblm1 dureban« liellroigclb, Hehr

zart und kurz ßebwurz behaart; Knitzimhillfte den .'!. tili«il«H und Kud-
griffel graulich ersoheiuend. Kndgriffe.l Heheinbar einglindrig, das Uruntl-
glieil ist für midi nicht erkennbar. Hüusd braun, Tawier Huhwurz. Hinter-
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köpf glänzend schwarz, weiß behaart, kurz schwarz beborstet. Tho-
rax mutfc schwarz mit Spuren von 3 helleren Längsliuien (Erhaltungs-
zustand?). Sehultorbculen glänzend rotbraun. Sohildchen schwarz, glanzlos
mit 2 schwarzen Seten. Behaarung äußerst kurz, abstehend, zart schwarz.
Brustseiten hollrotgclb, wenig- R-Uinxend. Hüften und Beine noch heller
rotgelb. Hüften weißlich tomentiert und behaart. Beine glänzend, fast
nackt, mit rotgelben Dornen. Schwinger leuchtend ockergelb. Hinterleib
im Grunde schwarz, durch seidiges goldbraunes Toment braunolive er-
scheinend. 1. Ring weißgelb. 2. und 3. seitlich mit glänzend kastanien-
braunem Fleck. Zarte, gelbliche, seidig anliegende Behaarung, die nur
an den Sfigmeuthinterrllndorn deutlich wird. 5. und 7. in der Mitte
schön goldgelb. Der 7. Ring ist in den 6. hineingeschoben. Von ihm
ist nur die Spitze der kleinen ockergelben Schuppe sichtbar. Anallamellen
rötlich mit hollgelblichon Mittelstüclcon. 1,—3. Steruit glänzend durch-
scheinend rotbraun, der Rost schwarz. Flügel weißlich hyalin mit einer
breiten braunen Binde, die Diskalzelle und die Hälfte der Basalzellen be-
deckend. In ihr sind die Adern dunkelbraun, in der Basalpartie hell ocker-
gelb. Hinter der Binde folgt eine weißliche Querbinde, die die Gabel
«och eben in sich schließt und an der Grenze der 2. gegen die 8. Hinter-
randzelle ungefähr endet. Die ganze Flügelspitze ist blaß bräunlich
tingiert. <t. Hinterrandzelle lang gestielt. Die Adern in der hyalinen
Querbinde sind wieder weißlichgelb.

Anabarrhjncfius bilineatus F. d1: Länge 14,7, Fühler? Flügol-
liinge 11,fi, Fliigelbreite 4,3 mm, Wellington, Neu Seeland. Außer-
ordentlich robust gebaut, plump, tief knhleuschwarz mit schwarzer Be-
haarung. Stirn und Scheitel glanzlos, ziemlich schmal, oberhalb der Fühler
und jederneil.8 derselben liegt, ein hellgrauer Tonientfleck. Dieser Fleck
geht in den hellen Saum dos Augenrandes über. 1. und 2. Fühlerglied
tief schwarz mit außerordentlich langer und dichter schwarzer Beborstung.
Taster und Rüssel »schwarzbraun, schwarz beborstet. Stirn und Scheitel
dicht und stark schwarz beborstot. Hinterkopf schwarz. Thorax schwarz
mit 2 sehr auffälligen weißgrauen Linien, die bis zum Schildclion führen
und vorn nach außen umbiegen und um die Schultorbeulen herumlaufen
und noch (unterbrochen und unscharf) bis zur Quernaht erkennbar sind.
BruBtseiten schwarz mit einigen silbergrauen Tomentflecken. Beine tief
schwarz. Schwinger und Schuppen schwarz, Hinterleib beiderseits tief
schwarz, glänzend. Genitalien dick, wulstig, fast kugelig, im Ton mehr
rostbräunlich. Flügel glashell mit sehr zarten schwarzen Adern. Costal-
zelle bis zum schwarzen Stigma tief schwarzbraun. 4, Hinterrandzelle
plötzlich verengt, indem die vordere Begrenzung in der Mitte im Knick
verläuft.

Parapsilocepha/a bicolor (n. s'p.). Q. (Fig. 7): Länge 7,6, Fühler 1,3,
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Fitigellänge 6, Flfigelbreite 1,8 mm. Herbevton, Dodd J. 3700 Fuß
Type 9 : Dtsch. Ent. Mus. Dahlem. — Diese und die nächste Art stelle
ich mit einigen Bedenken in diese Gattung, aus der sie nach Kenntnis
beider Geschlechter und reicheren Materials wohl wieder werden weichen
müssen. — Kopf durchaus glänzend schwarz wie lackiert. Stirn zwischen
den hellgelben Ozellen und dem Fühlerhöcker etwas eingesattelt. Bussel
und Taster dunkelbraun. Fühler lang und schmal, das 3. Glied wenig
breiter als das 1. und 2. 1. hell gelbbraun, kurz schwarz beborstet;
2, und 3. matt schwarz. Endgriffel kurz, zweigliedrig mit kleiner End-
borste. Hinterkopf gänzend-schwarz wie lackiert, seitlich silbosrschimmernd,

weiß behaart, stark schwarz beborstet. Thorax bis zur Flügel-
basis glänzend hellrotgelb, wie lackiert, der Rest bräunlich.
Brustseiten bis zur Fliigelbasis gleichfalls hellrotgelb, dann
glänzend schwarz. Hüften und Beine glänzend schwarz, nur
die Vordertarsen bleich gelbbraun. Schüppchen weißlich
hyalin. Schwinger bleich ockerfarben. Hinterleib tiefschwarz.
1. Eing mit bleich ockergelber matter Basis j 2. und 3. durch
bräunliches Toment matt. Vom 3. an ist der Hinterleib
glänzend schwarz, wie lackiert, Bauch glänzend schwarz-
Die ganze Behaarung äußerst fein schwarz. Flügel bleich-

tingiert, ohne Stigma, mit äußerst zarten gelben Adern.
Hinterrandzelle lang gestielt.

Die Art hat dieselbe merkwürdige Farbenzusammenstel-

Fig. 7,
Parapsiloce-
phala bieolor

n. sp. ~
hing und -Verteilung wie Pseudoloxoeera pallipes Kröb.

Parapsilocephala albofasciata (n. sp.) Q d1. (Fig. 8): $ Länge 6,1,
Flügellänge 4, Flügelbreite 1,9 mm. d1: Länge 6,5, Flügellänge 4,6,
Flügelbreite 1,5 mm. — Palmerston, N. Australien X. Type ÖQ: Dtsch.
Ent. Mus. Dahlem.

Q . Stirn und Scheitel glänzend schwarz. Schwiele etwas gewölbt
stärker glänzend; oberhalb derselben ist die Stirn eingesattelt und gleich

dem Scheitel schwach glänzend und jh dicht grau tomentiftrt,
wodurch der Glanz, mit Ausnahme der Mitte, verschwindet.
Die Ocellen sind rötlich. Fühler sehr kurz, schwarz, glanz-
los, grau tomentiert, der Oberrand des 2. Gliedes weißlich.
Borsten sehr zart, schwarz, unten mit wenigen weißen Haaren
besetzt. Untergesicht silberweiß, weiß behaart. Taster und
Rüssel schwarz, weißlich behaart. Hinterkopf hellgrau, am
Auge weißlich; weiß behaart, schwarz beborstet. Thorax
schwarz, durch Toment braun, fast glanzlos, mit 2 feinen

Parapsih- Meckenstriem.en, die vor dem Schildchen zu einer grau schim-
cep a« a o- m 6 n i ( i e n jiakel zusammenfließen. Behaarung äußerst kurz,

7̂ schwarz. Hinterrand des Thorax und Schildchen tief sammet-
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schwarz. Schildchen mit 2 Seteu. Brustseiten und Hüften schwarz,
silberweiß tomeiitiert, zwischen Vorder- und MittelMiften glänzend
schwarz. Schüppchen und Schwinger schneeweiß. Beine dunkelpech-
braun, fast schwarz mit hellen Knien. Metatarsen der 4 hintern Beine zu ca.
2/g weißlich. Schenkel weiß tomentiert und behaart. Schienen und Tarsen
schwarz beborstet. Hinterleib glänzend schwarz; nur der 1. Ring weißlich-
braun mit weißlichem Band; der 2. und 3. oben in der Mitte durch
braunes Toment matt, beide mit breitem weißen schneeweiß behaarten
Hinterrandsaum; 3. mit schmalem. Hinterleibbehaarung kurz abstehend
schwarz. Analsegment mit Borstenkranz. Bauch glänzend schwarz;
2. und 3. Sternit mit breitem weißlichen Hinterrandsaum. Flügel ziemlich
kurz und schmal, stark schwarzadrig, graulich tingiert mit 2 hauchfeinen
Binden; die erste wird durch Verdunklung der 1. Basalzelle und der
Analzelle angedeutet, die 2. läuft vom Stigma über die Discalzelle nach
der 4. ziemlich kurz gestielten Hinterrandzelle.

d . Thorax und Schüdchen etwas verschmiert. Stirn schmal, unter-
halb der rotbraunen Ocellen ziemlich stark verjüngt, dann langsam bis
zu den Fühlern verbreitert und hier ca. 3—4 mal so breit als an der
schmälsten Stelle; schwarz, schwach glänzend, quergefurcht, oberhalb der
Fühler vorgewölbt., Fühler wie beim Q, das 3. Glied braun, matt. 'Unter-
gesicht bis zu den Fühlern silberweiß. Hinterkopf wie beim Q. Vorder-
partie des Thorax braun mit den Anfängen der 2 Fleckenstriemen.
Sehulterbeulen etwas rötlichgelb. Brustseiten, Schwinger, Schüppchen,
Beine wie beim g . Hinterleib breiter und stärker gewölbt, sonst wie
beim Q. 1.—4. Ring mit elfenbeinfarbener Hinterrandbinde, die silber-
weiß glänzt. Behaarung am B.—7. Ring lang abstehend schneeweiß,
desgleichen an den Seiten und am Bauch. Flügel wie beim 5, aber es
ist nur ein feiner Bogenwiscu erkennbar. Genitalien rötliehgelb.

Aus der Familie der Ta -
b a n i d e n lag unter anderen
eine sehr große Rarität vor,
über die wohl ein paar Worte
angebracht sein dürften.

Scepsis nivalis Wlk. Q<5.
Fig. 9 und 10. Außer der Type
scheint kein Exemplar wieder
bekannt geworden zu sein. Ein
Pärchen von Guarnjä, Sao Paulo,
3.4.26 auf einer Nadel, steckte
als Analarrhynchus, wodurch Kg_ 1Q_ Scepsis nimUs W a l k > Q

sogleich der Habitus der Tiere «
gekennzeichnet ist. Surcouf 's Zeichnung vom Kopf hält die Mitte
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.il,zwischen dem mir vdrlio^eiHl^n d und o.- <:'! LUnge !l,f>, Fühler ti.il
Flügcllänge 11,5, Fliigelbreito, 2 mm. <,< Liinge l't, Fühler 0,!l, Flilgcl-
lüngn 8,1), FlUgülbreite 3,1 mm. (Dan letzte Hegmeut de,« . Fehlt!}

9 . Das ganze Tier ist weiligrau, vollkommen glanzlos, mit, feil-
woifl« rötlichem Ton. Stirn und Scheitel breit, ca. lj,} der Kojifhrcih»
einnehmend, breiter nln hoch. Scheitel leicht oingemitti'lt, '/.winehen Auge
nnd Ocollenliückfir, der H klein« hüllKelhe Oe.ellen tril^t. An .Stellt», der
HtlriiBchwiulo findet, sich (»ine fein markiert« ErliiiluuiK. Mi« y.n ditmer incl,
sind Sulioitfll und Stirn gelblich im Ton, fein kurz willig gelb behaart,
unterhalb deruolben mehr wdßlicili mit Kiu-ter weilie.r HöluuinuiK. Kin-
sticlie tief, durfih eine tief« Q.uerfurclie verbunden, Fühler 8e,hr kurz.
1. und 2. Glied so wcißgniu wie das (TnlergoHicltt, zuvt w«ill behaart.
Endglied und Griffel weniger intensiv bestäubt, weiß belnuu't. Dan H. (ilied
ist aelir undßutliuh sogmentiert. EH beKteht aus einem kngfligitn Gruiid-
glifid, diiH am obnrn Ende, eine - j - deutliche Querfurcht! y.î igt. Diinn
folgen ;! glatte Glieder und dfwin daH lauf? k('K(dfilrmi«;i( Endglied, dut

KO laug IHI wie. dao 2.--••!. y.UHaiuinen und mich einmal nder
gefurcht erHohoint. Auch die Hcliiieeweiüe Behaarung gibt keinen

AufHcliluß ilber die KegmentiRrung, weil Hie nicht nur au den KiiiHchnlttcn,
Konderii über die ganze Segineulhiihe vtu'teill Hteht. Ieh Npreclie tlitx
IS. Glied alH ö-ringelig an, «teile die (fattiuif.r also neben lirttdrma H u r e ,
LamnuK Hure, e.tc. Timtor aim 2 klciniiu (rlieilerii bimtelieiid, •}• kurz
vvalzig, weittllch und lang weißlieli heluutrt, bcHiinderH d»H kleinere,, Vtiru
ziemlich gerud« abgeHtutztf. Kridgliiid. RilKBid bleich gelb, weiß b<>ha«rt,
tlinturkopf wisißgrau, weiß behaart, ohne, lSor«tRii. Auge« bhuiHchwarz,
nackt. Thorux und Sidiildchen «hno j«d« Zeichnung, Hc.hUpmiJuMi und
Scbwing(M' wßiülicli. Hnine bleich rotgolh, weil) tomentifrt, weil! behaart,
ohne. BorHtcn. Nur die Apikulborntcn dpr Mitlfl- tinil Iliittcrf-chiencn
Bind Hchwarz. Hinterleib gaiiK kurz anliegend weiß behaart. Alle Segmente
mit fein weißlichen IlinterrandHilumeti, 'hauch gleich der Ohct'HitltH, alu-r
ohne deutliche Ha'ume, Flügel weiß-
lich mit kräftiger, Hchwiirzlieher Ade-
rung. Handador und 1. Ijiiiig.sadei'
gelblich. Oiabol mit Anhang, der
lllnger ist nln da» IltiHalHtiic.k, DiHe.al-
ze.lle Kehr broit euderid. Aualzelh;
Ke.hlaukcr HIH in H u r c o u f ' H Zeich-
nung, Hehr Bpitzig endend, kurz gestielt.

('S gleicht dorn Q in allen Stücken,
iKt ahor mehr grau im Farbton ohne
den gfllblichjun oder rötlichen Ünter-

ton des Q. •Stirn an den Augeiiocknn ,,. ,. . . . . ... ,,
r' f'ig. !i. Scfjmut »U'HIM \\ ulk.
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etwa 'J/.l H(i breit als am Scheitel. Segmentation des FUhlergriffels viel
unscharfer alK beim 9 , tso daß liier der S y l v i inen-Typus klarer zum
Ausdruck kommt. DUH Grundglied des 3, Gliedes ist auch -|- kugelig^ ab-
geschnürt mit unscharfer Furche und das Endsegment zeigt 2 -f- deutliche
Furcl1c.11. TaKterendglied mehr gerade abgestutzt. Das Grundglied rund-
licher als beim Q. Schenkel schwarz, durch Toinent vollkommen hell-
grau, Analseguient schwarz, grau bestäubt, die obere Partie stark
gewölbt.

Im Habitus gleichen sie vollkommen einem A.naliarrhynchus, ein
Fingerzeig, wn man vielleicht in Sammlungen S c e p s i s iinden kann.

Da im vorliegenden Pärchen das kleinere d1 schwarze Scheukel hat,
HO dürfte "W a 1 k e r s Type mit den gelben Beinen vielleicht ein Q vorstellen.

Bemerkungen über exotische Coccinellidae der alten Welt
mit Beschreibung einer neuen Art
(I. Beitrag zur Kenntnis der Ooecinellidon).

Von K. K orHuhnf Hky, Berlin.
(Mit 8 Textllgnren),

Ana dem DentHOlien Entomologisclien Institut Berlin-Dahlem erhielt
ich eine größere Anzahl Coccinelliden von der Walmes-Anbeute (eoll.
F r an k l i n - M ü l l e r ) aus dem ehemaligen Deutsch-Neuguinea zur Durch-
sicht. Dieselben geben zu folgenden Bemerkungen Anlaß.

1. JipiUichnu antif/ua Weise (Deutsche Entomologisclie Zeitschrift
l!)()!i [). 22!)). Die Art liegt in etwa 150 Exemplaren vor, welche ein
klares Bild von der Variabilität der Species geben. Die hellste Form
weist sechs Makeln auf (Fig. t). Nacheinander verbinden sich nun die
Makeln !),1 und 5, hieran schließen Hieb 2 und 1 und endlich noch
Makel (i (Fig. 2—5). Diese Abweichungen rechne ich alle noch zur
Nnminatfonn. Kndlich wird auch das .Scutellum schwarz, auf den Elytren
bleibt, nur noch eine Apkiilmaknl rötlich-gelb, ab. 11, apicälism. (Fig. (i).
Der Thorax bleibt, bei diesen Abweichungen unverändert.

2, Von (kälinrdn ledndinaria Muls. (Mpecies des (Jnleopteres securi-
palpes 1850 p, 800) enthält die Ausbeute 0 Exemplare, welche fast
((infarbige Flügeldecken

haben. Die netzförmige
Zeichnung ist völlig ver-
schwunden, es ist nur
noch der Außenrand und
die Naht schwarz gesäumt
und von der Baaismittft
lauft ein kleines Ästchen schräg bin zur Seluüterbeule.


